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Im Richisau dem  
Vorderglärnisch lauschen 
Am Sonntag, 28. August, findet im Gasthaus «Richi-
sau» ab 11.45 Uhr eine Hörreise zum Vorderglär-
nisch statt. Der Glarner Kulturpreisträger Claudio 
Landolt ist im Duo mit Rolf Hermann aus dem Wal-
lis zu Gast. Zwei Jahre lang hat Claudio Landolt (Bild 
rechts) Tonaufnahmen des Vorderglärnisch gemacht. 
Das Ergebnis ist eine akustische Reise, die den Berg 
in Luft- und Körperschallaufnahmen wiedergibt. Die 
Hörerinnen und Hörer erleben dazu Sprachminiatu-
ren und Prosagedichte aus Landolts Gedichtband. 
Auch Rolf Hermanns literarische Arbeit spiegelt sei-
ne intensiven Gebirgserfahrungen wider: Seine Texte 
auf Walliserdeutsch und Hochdeutsch nehmen uns 
mit auf den Berg. (eing)
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Schülerinnen und Schüler 
beliefern Raketenbauer
Schweizer Studierende wollen in naher Zukunft eine Forschungsrakete ins All schiessen. Das  
Glarner Robotikteam unterstützt sie dabei, indem es mittels 3-D-Drucker Raketenteile herstellt. 

von Loris Piva

D er Verein Aris (siehe 
Box) möchte im Jahr 
2029 eine For-
schungsrakete ins 
Weltall schiessen. Die 

Schüler und Schülerinnen im 
Team von Fridolins Robotik unter-
stützen sie dabei mit wichtigen 
Bauteilen. Gemäss Peter Aebli, ab-
tretender Rektor der Kantonsschu-
le Glarus und Gemeindepräsident 
in Glarus, ist die Zusammenarbeit 
mit Aris eine Bereicherung für die 
Schüler und Schülerinnen. Durch 
den Kontakt mit den älteren Stu-
denten der Eidgenössischen Tech-
nischen Hochschule ETH könnten 
die Lernenden an der Kantons-
schule viel Know-how dazugewin-
nen, neue Kontakte knüpfen und 
sie würden auch herausgefordert. 
Alle hätten damit bisher nur gute 
Erfahrungen gemacht.

Aebli kann sich gut vorstellen, 
dass sich einzelne Kantonsschüler 
oder Kantonsschülerinnen nach 
der Schulzeit bei Aris beteiligen. 
Darunter könne auch Leandra Ver-
dicchio sein. Die Maturandin wird 
im September ihr Mathematikstu-
dium an der ETH beginnen und 
hat sich sehr gefreut, als sie von 
der Zusammenarbeit mit Aris hör-
te, wie sie erzählt. «Normalerweise 
brauchen wir als Fridolins Robo-
tik-Team Sponsoren, jetzt sind wir 
Sponsoren, indem wir Aris Teile 
liefern.» Das ist ein gutes Gefühl, 
wie Leandra sagt. Ihr gefalle es, 
dass man durch solche Projekte 
auch einmal praktische Dinge tun 
könne. Das könne man in der Kan-
ti sonst weniger. 

Auch Aebli zeigt sich erfreut: 
Durch Projekte wie dieses sehe 
man, dass Mathematik und Physik 
in der Praxis sinnvoll seien.

Spezieller 3-D-Drucker
Seit rund fünf Jahren können 
technikinteressierte Kantonsschü-
lerinnen und Lehrlinge in der 
Fachrichtung Technologie ihre Fä-
higkeiten und ihr Wissen im Pro-

jekt «6417 Fridolins Robotik» 
unter Beweis stellen. In der Werk-
statt in der Kantonsschule Glarus 
setzen sie Roboter zusammen und 
programmieren sie. Das Team von 
Fridolins Robotik nahm schon an 
verschiedenen internationalen 
Robotik-Wettbewerben teil und 
entwickelte seine Roboter stets 
weiter. 

Um die nötigen Teile der Robo-
ter exakter und besser herzustel-
len, haben sie sich einen speziel-
len, mit Lasertechnik ausgerüste-
ten 3-D-Drucker angeschafft. Hans 
Wiederkehr ist Mentor und Pro-
jektleiter von Fridolins Robotik. 
Wie er erzählt, ist der Drucker der 
einzige dieser Art, der bei einer 
Schule wie der Kanti Glarus unter-
gebracht ist. Finanziert worden sei 
er von der Walters-Kundert-Stif-
tung, so Aebli.

Gewinn für beide Seiten
Christian Hürlimann, Mitgründer 
der Fridolins Robotik und Student 
an der ETH Zürich, ist dort auf den 
Verein Aris gestossen und hat den 
Mitgliedern vom 3-D-Drucker in 
der Kantonsschule Glarus erzählt, 
wie Wiederkehr erklärt. In der ETH 
habe man zwar auch einen 3-D-
Drucker, aber dieser sei nicht so 

leicht zugänglich wie jener in der 
Kantonsschule Glarus. 

So habe Aris Fridolins Robotik 
angefragt, ob das Team Teile für 
die Rakete «Helvetia» herstellen 
würde. «Die Mitglieder von Frido-
lins Robotik sagten zu und produ-
zierten im Austausch mit den Stu-
denten bei Aris die Teile innerhalb 
von drei Monaten», erzählt Wie-
derkehr weiter.

Im Gegenzug biete Aris an, jähr-
lich zwei Maturaarbeiten der Kan-
tonsschüler zu betreuen, die das 
Thema rund um die Raumfahrt 
behandeln. Jedoch habe noch kein 
Schüler und keine Schülerin die-
ses Angebot angenommen, so Wie-
derkehr. Trotzdem sei es ein Ge-
winn für beide Seiten. Schülerin-
nen und Schüler könnten sich 
neues Handwerk und Wissen an-
eignen, und Aris könne von den 
produzierten Teilen profitieren.

Anspruchsvolle Produktion
Laut Wiederkehr ist der ganze 
Druckprozess mit dem 3-D-Dru-
cker sehr anspruchsvoll. Da das 
Team von Fridolins Robotik für 
seine Roboter Teile produzieren 
musste, hat es aber schon Erfah-
rung mit dem Druckvorgang. So 
wird der Drucker zunächst mit 
Pulver gefüllt und dieses vom Dru-
cker erhitzt. Mit Lasertechnik wird 
das Pulver dann in der gewünsch-
ten Form gehärtet, sodass das übri-
ge Pulver mit einem Schieber ent-
fernt werden kann. Nach jeder 
Wiederholung wächst das ge-
wünschte Teil um einen Hunderts-
tel Millimeter. 

Der ganze Druckprozess dauert 
zwischen 24 und 36 Stunden. An-
schliessend wird das Teil sanft ab-
gekühlt und manuell mit einem 
Strahl aus feinen Sandkörnern ge-
säubert. Für diese Säuberung habe 
er zusätzlich ein Gerät gekauft, mit 
dem sonst Zahnärzte den Patien-
ten Karies entfernen, sagt Wieder-
kehr und schmunzelt. Nur so kön-
ne man übrig gebliebenes Pulver 
auch in kleinsten Zwischenräu-
men entfernen.

Komplizierter als gedacht: Hans Wiederkehr unterhält sich mit einem Mitglied des Teams Fridolins Robotik, das ein Raketenbauteil mit einem 3-D-Drucker herstellt.  
 Bild Andreas Kern

Die Akademische Raumfahrt-Initiative Schweiz

Die Bildungsvereini-
gung Akademische 
Raumfahrt-Initiative 
Schweiz (Aris) setzt 
sich aus total rund 
300 Studentinnen 
und Studenten  
zusammen, die sich 
für die Raumfahrt  
interessieren. Ihr Ziel 
ist es, 2029 in den 
Orbit zu gelangen. 
Um dieses Ziel zu  
erreichen, haben  
sie schon 14 Test-
raketen zusammen-
gebaut, mit denen 

sie Erfahrungen und 
Informationen sam-
meln (Ausgabe  
vom Samstag). Eine 
davon ist die Rakete 
«Helvetia». Diese 
enthält Teile, welche 
die Mitglieder von 
Fridolins Robotik 
hergestellt haben. 
Nebenbei setzt sich 
Aris auch für die  
Förderung der Mint-
Fächer (Mathematik, 
Informatik, Naturwis-
senschaft, Technik) 
ein und nimmt an  

diversen Raketen-
wettbewerben teil. 
Künftig kommt Aris 
einmal jährlich an  
die Kanti, um von 
Projekten zu berich-
ten. Rick Röthlisber-
ger, Projektleiter von 
«Helvetia»,  kann sich 
gut vorstellen, dass 
die Zusammenarbeit 
von Aris mit der Kanti 
Glarus bestehen 
bleibt und so viel-
leicht Glarner Bautei-
le mit in den Orbit 
fliegen. (pil)

«Die Mitglieder 
von Fridolins 
Robotik sagten zu 
und produzierten 
im Austausch mit 
den Studenten  
bei Aris die Teile 
innerhalb von 
drei Monaten.»
Hans Wiederkehr  
Mentor und Projektleiter 
Fridolins Robotik
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